
AZ. Vaduz, Samstag, den 20. Oktober 

1956 — 90. Jahrgang — Nr. 118 
Bradtolnt wöchentlich dreimal 

Dienstag, Donnerstag, Samstag 

Bezugspreise: In land  u n d  Schweiz Jährlich Fr. 14.50, halbjähr
lich Fr. 7.30, vier te l jähr l idi  Fr. 3.70. Ausland halbjährlich Fr. 
13.50, jährlich Fr. 27.—. Postamtlich bestell t  halbjährlich Fr. 
12.—, ganzjährlich Fr. 24.—. Bestellungen nehmen entgegen;  
Die nächstl iegenden Postämter,  d ie  Verwaltung de s  Volks
bla t tes  i n  Vaduz,  i n  d e r  Schweiz auch d i e  Buchdruckerei Au 
(Rhtl.) Tel .Nr .  (071)731 60. Verwal tung:  Vaduz Tel. (075)22143 
Redaktion: Vaduz, Telefon Nr.  2 13 94. Postcheck Nr. IX/2988 

Anzeigenpreise: Die lspalt.  Millimeterzeile Anzeigen Reklame 
Inland 7 Rp. 20 Rp. 
Angrenz. Rheintal (Sargans b. Sennwald) 9 Rp, 22 Rp. 
Uebrige Schweix 10 Rp. 24 Rp. 
Ausland 12 Rp. 28 Rp. 

Anzeigenannahme (Qr d a s  Inland: 
Verwaltung des Blattes i n  Vaduz, Telefon 2 21 43 
F ü r  das  Rheintal, Schweiz und  übr ige  Ausland:  

Schweizer Annoncen A.-G. 
St. Gallen, Tel. 22 26 26| und übrige Zweiggeschäfte 

Herzlichen Willkommgruss 
entbieten wi r  d e m  Votstand und den Mitgliedern des  

Ostsdiweizerispien Presseverbandes fit 

die über  Einladung d e r  fürstlichen Regierung heute ihre Herbstgeneral
versammlung in Vaduz abhal ten.  

Zu Ehren der Gäste wi rd  a m  Samstag, den  20. Oktober  1956, nach
mittags ca. 3 Uhr, im Rathaussaal in Vaduz ein Empfang stattfinden, 
bei welchem die Gäste  durch Herrn G e m e i n d e v o r s t e h e r  D a 
v i d  S t r u b  begrüßt werden.  

Nach Erledigung de r  Tagesgeschäfte wird  ein Empfang auf Schloß 
Vaduz folgen und  am Abend  sind die Presseleute milt ih ren  Gatt innen 
zu einem Essen ins Hotel „Adler" geladen. 

Im Ver laufe  des  Abends  werden  H r .  R e g i e r u n g s c h e f  A l e 
x a n d e r  F r  i c k  u n d  H e r r  Dr. A l o i s  V o g t  zu den  Gästen 
sprechen. Der Vaduzer  Trachtenchor und die  Vaduzer Bauernkapelle 
konnten  für  den  Unterhal tungüei l  gewonnen werden. • 

A m  Sonntag  werden  die  verehr ten Schweizergäste ihren Besuch mit  
e inem Ausflug ins Malbun abschließen. 

W i r  wünschen unse ren  geschätzten Pressekollegen aus d e r  Ostschweiz 
recht angenehmen Aufenthalt  in unserem Lande und  e inen erfolg
reichen Tagungs  verlauf.  

Wirtschaftsprobleme 
der Gegenwart 

Das Abzahlungsgeschäft in internationaler Sicht 

III. 
W a s  not  tut, ist daher  nicht d ie  brutale  Dros

selung des  Teilzahlungsgeschäftes, sondern g e-
w i s s e  S i c h e r h e i t s b e s t i m m u n g e n  
z u r  A u s m e r z u n g  d e r  u n g e s u n d e n  
A u s w ü c h s e .  'Das geschieht wei taus  a m  be
s t en  dadurch, daß  den  Halsabschneidern immer 
mehr  seriöse, ihrer  sozialen Verantwor tung ge
genüber  d e n  Abzahlungsklienten bewußte Lie
feranten u n d  Teilzahlungsinstitutionen gegen
übergestel l t  werden,  welche aus  e igener  Er
kenntnis  und  eigenem Pflichtbewußtsein die er
forderliche Marge  au f  das wirtschaftlich not
wendige  Maß beschränken, einwandfreie W a r e n  
liefern u n d  auch bei d e r  Abwicklung des Ab
zahlungsrhythmus Gefühl und menschliches 
Verständnis  bei  d e n  gelegentlich unvermeidli
chen Zahlungsverzügen zeigen. W e r  diese so
ziale Einsicht nicht hat, ist nicht legitimiert zur 
Führung des Teilzahlungsgeschäftes, weil e r  mit 
seinem Verhal ten  diese an  sich notwendige 
Verkaufsform in Verruf  bringt.  

Der Auffassung, d a ß  durch Aufklärung vor  
wirtschaftlich unt ragbaren  Abzahlungskäufen 
gewarn t  und  die Käufer womöglich g a r  durch 
gesetzliche Maßnahmen v o r  wucherischen Ab
zahlungsver t rägen — bei denen z. B. bei Nicht-
entrichtung e ine r  einzigen Rate sich ein ent-
schädiigungsloser Anheimfall de r  erworbenen 
•Konsumgüter ergibt! — geschützt werden  sol
len, muß man im Prinzip beipflichten. Indessen 
sollte m a n  sich auch in dieser Hinsicht nüchtern 
darüber  Rechenschaft geben, daß  mit  gesetz
geberischen Maßnahmen allein dieses Problem 
nicht z u  lösen >ist; d e n n  e s  k o m m t  l e t z t -
l i c h a u c h  i n  d i e s e r . H i n s i c h t n i c h t  
a u f  d e n  B u c h s t a b e n ,  s o n d e r n  a u f  
d i e  s i n n v o l l e  I n t e r p r e t a t i o n  d e s  
g a n z e n  S y s t e m s  i n  d e r  P r a x i s  a n .  
W e n n  z. B. Art.  13 in dem in Beratung stehen
den  Gesetzesentwurf  vorschreibt:  

„Befindet sich de r  Käufer  in Verzug, so kann  
ihm d e r  Richter Zahlungserleidi terungen ge
währen  und dem Verkäufer  die Rücknahme 
des  Kaufgegenstandes v e r w e i g e r n ,  so
fern de r  Käufer  dafür  Gewähr  bietet, daß er  
inskünftig seine Verpflichtungen pünktlich er
füllen wird  u n d  dem Gläubiger  aus  der  Neu
regelung ke in  Nachteil erwächst." 

so wi rd  die  Praxiis dafür  sorgen, daß schon a l 
lein aus  diesem Paragraphen e ine  Fülle von 
Auseinandersetzungen entsteht.  Ebenso proble
matisch ist auch Art.  5: 

„Vermag d e r  Käufer  ohne  erhebliche Beein
trächtigung seines Lebensunterhal tes  und  des  
Unterhaltes se iner  Familie seine Verpflich
tungen  aus  e inem Abzahlungsver t rag nicht 
zu erfüllen, so kann  er  d e m  Verkäiifer  erklä
ren, daß.  e r  d e n  Ver t r ag  nicht halte, w e n n  de r  
Verkäufer  bei Vertragsabschluß erkennen 
mußte, daß zwischen den Verpflichtungen des  
Käufers und dessen wirtschaftlicher Leistungs
fähigkeit  e in offenbares Mißverhältnis  be
stand." 

Auch diese Bestimmung m a g  gut gemeint  und 
materiell  begründet  sein; allein im 'Einzelfall zu 
entscheiden, ob  d iese  Voraussetzungen erfüllt 
sind, ist schlechterdings in rechtlicher und in 
menschlicher Hinsicht ein iKunststüdc! 

Viel  mehr  verspreche ich mir  von  de r  ver 
mehrten Aufklärung durch d i e  Presse, durch d i e  
Arbei tnehmer-  und Arbei tgeberorganisat ionen 
und durch die  Füirsorgestellen. Sie a l le  sollen 
zunächst einmal durch gemeinsame Zusammen
arbei t  versuchen zu  erreichen, daß  d e r  einzel
ne  se lbs t  sich seiner  Veran twor tung  bewußt  
bleibt und  in vernünft iger  Selbstbeschräinkung 
nicht mehr  konsumiert ,  als e r  zu ve rdauen  ver
mag. Das  is t  d e r  wirkungsvolls te  Beitrag zur 
vernünft igen Kanal is ierung und Dosierung d e r  
Kreditverkäufe.  Ebenso unerläßlich is t  d i e  Ein
sicht d e r  Lieferanten i n  die menschliche und so

ziologische Seite des  Problems; d ie  Verkäufer  
(und ihre Agenten!) sollten in j edem einzelnen 
Fall aus  sozialem Verantwortungsgefühl  ernst
haft  mitüberlegen, ob d e r  Abzahlungsvertrag 
für den  Käufer auch w i r k l i c h  t r a g b a r  ist. 
Sobald d i e  zuständigen Beamten u n d  Verkäufer  
sich bemühen,  

d e n  Verkau f  nicht n u r  un te r  dem Gesichts
p u n k t  ihrer  geschäftlichen Interessen, son
dern  auch unter  sozialem Aspekt  zu betrach
ten, 
w e n n  sie die Zweckmäßigkeit der  zu erwer
benden Gegenstände sowie  die Höhe  und 
Dauer  d e r  Raten 'in einen vernünftigen Ein
k lang  mi t  dem Einkommen des  Käufers brin
gen, 
w e n n  ferner  trotz d e m  a n  sich (notwendigen, 
aber  meistens sehr  schematischen Mahnver-

Elne Sondernummer der internationalen 

Im Bodensee-Verlag Amriswil  erscheint se i t  
mehreren Jah ren  d i e  internat ionale „Bodensee-
Zeitschrift", die  durch ih re  hervorragenden Bei
t räge  ü b e r  Literatur,  bi ldende Kunst, Musik u .  
Wissenschaft  hohes  Ansehen  genießt. Es i s t  
daher  erfreulich und eh r t  Volk und Land v o n  
Liechtenstein au f  besondere  Weise ,  wenn  die
s e  Zeitschrift aus  Anlaß d e s  150jährigen Beste
hens  des souveränen  Fürs tentums Liechtenstein 
die Oktober-Nummer im vollen Umfange un
serem Lande widmet. Als verantwortlicher Re
dak tor  zeichnet D i n o  L a r e s e, ein Name, d e r  
in  unse rem Volk  berei ts  e inen  guten Kl^ng hat ,  
sei t  d ie  Radiosendung des  Schweiz. Landessen
ders  Beromünster  zur 150 Jahrfe ier  erfolgt ist. 
D i i i o  L a r e s e  ha t t e  damals  d i e  Leitung d e r  
al lgemein s e h r  gu t  aufgenommenen Sendung 
inne. Die Bevölkerung Liechtensteins und auch 
wir  f reuen  uns, daß  w i r  Her rn  Dino Larese auch 
diese Sondernummer ve rdanken  dürfen. 

D i e  Titelseite schmückt eine Aufnahme des ,  
Saminatales und auf  d e r  e rs ten  Textseite be
gegnen  wi r  e inem Vorwor t  v. R e g i e r u n g s -

fahren berechtigten Stundungsgesuchen ent
sprochen wird, ohne daß  d e r  Säumende gleich 
d e n  Verfall seiner gesamten Leistung zu ge
wärtigen hat, 

dann, aber  nur  dann  k a n n  das  Abzahlungsge
schäft seine wichtige ökonomische und soziale 
Aufgabe auf breiter Basis i n  gutem Sinne über
zeugend erfüllen. Zeigt alsdann d e r  Käufer für 
alle gutgemeinten Ermahnungen kein Verständ
nis, so trägt e r  allein die Verantwortung für 
die allenfalls aus untragbaren AbZahlungsver
pflichtungen notwendigerweise entstehenden 
finanziellen Schwierigkeiten. Es fehlt ihm dann  
aber  auch die Legitimation für den oft gehörten 
Vorwurf,  daß dem Lohnverdiener gegenüber, 
sei e r  nun Arbeiter oder  Beamter, Lücken im 
Kreditsystem bestehen. 

Schluß 

„Bodensee-Zeitschrüt" Uber Liechtenstein 

c h e f  A l e x a n d e r  F r i d c ,  folgenden Inhal
tes:  

„Es ist recht erfreulich, daß  die „Internatio
n a l e  Bodensee-Zeitschrift" ihre diesjährige 
Öktobernummer vor  allem dem Fürstentum 
Liechtenstein zu widmen gedenkt. Ein kriti
scher Geist mag  sich vielleicht fragen, w a s  
h a t  d e n n  schon Liechtenstein mit dem Bo
densee  zu tun? Obwohl unser Land e twa  
40 km südlich des Sees liegt, wurde es schon 
f rüher  immer wieder  von bedeutenden Lite
r a t en  mit in die Beschreibungen des Boden-
seegebietes einbezogen, so auch von Gustav 
Schwab, dessen aufschlußreiches Buch „Der 
Bodensee" erstmals im Jahre  1820 erschien. 
Das Bodensee - Fischereiabkommen vom 5. 
Ju l i  1893 wurde  zwischen Baden, Bayern,' 
Liechtenstein, Oesterreich, de r  Schweiz u n d  
Würt temberg  in Bregenz abgeschlossen und 
is t  heute  noch in Kraft. Der Bodenseege-
schichtsverein ha t  auch im Fürstentum Liech
tenstein Mitglieder und unterhält  hier  auch. 

• e inen sogenannten Vereins-Pfleger. 

Warum kein neues Werk über unsere 
Landesgeschichte ? 

Im Zusammenhang mit  der  150-Jahrfeier i s t  
viel  über  die  geschichtlichen Ereignisse d e r  letz
t en  150 Jahre  geredet  und  geschrieben worden.  
Mancher wußte aus  der  Schulzeit h ierüber  we
nigstens teilweise Bescheid, aber für e inen er 
schreckend großen Teil  waren  diese Ar t ike l  
u n d  Reden, wenn  nicht Neuigkeiten, so doch 
Auffrischungen eines ehemaligen Wissens,  d a s  
mehr  oder  weniger in  Vergessenheit  ge ra ten  
w^r. Gegenüber  Fremden is t  das mangelnde  
Wissen  um unsere  e igene Landesgeschichte 
manchmal direkt  blamabel, trotzdem es in  de r  
Schule seinerzeit nicht a n  Geschichtsunterricht 
fehlte. Man  wird mir vielleicht entgegnen wol
len, daß  es in dieser Sadie im Auslande beim 
Durchschnittsbürger auch nicht besser  bestel l t  
sei. Ich wage zu behaupten, daß das  nicht 
stimmt, weil do r t  e ine  entsprechende Nachbil
dung (Militärdienst usw.) erfolgt. Das mangeln
de  Wissen beruht  auf  der  Tatsache, daß G e -
s c h i c h t s w e r k e  f e h l e n  und daß  z. B. d ie  
alten W e r k e  v o n  Peter  Kaiser und Joh. Baptist 
Büchel längst Raritäten sind, die der  brei ten 
Oeffentlichkeit nicht zugänglich sind. 

M a n  kann  daher  unserer  Generation auch kei
n e n  Vorwurf  machen, wenn sie einstiges Schul
wissen nicht auffrischen kann und das  Interes
se  für die Landesgeschidite de r  Voll jährigen 
nicht ausgenützt wird. Sidier w a r  die  Festgabe 
zur  150-Jahrfeier angebracht. Aber  mir  scheint, 
e s  w ä r e  n u n  a n  de r  Zeit, w e n n  m a n  endlich d i e  
Herausgabe eines neuen  Geschichtswerkes über  
unser  Land ins Auge fassen würde.  A n  berufe
n e n  einheimischen Kräften, die dieser  Aufgabe 
gewachsen wären, würde  es  nicht fehlen. Viel
leicht kümmern sich die  Init ianten für  eine Lan
desbibliothek u m  dieses große „Ausbildungs
loch". Sie würden damit  dem ganzen Land ei
nen  großen Dienst erweisen.  

Ein junger  Liechtensteiner. 

W e n n  nun die „Bodensee-Zeitschrift" d a s  
Fürstentum Liechtenstein anläßlich dessen 
150-Jahrfeier seiner staatlichen Unabhängig-

. kei t  zur Darstellung bringt, so folgt sie dami t  
altbewährtem Vorbild. 

Ich danke dem Redaktor,  Her rn  Dino La
rese und all seinen Mitarbeitern für d iese  
Aufmerksamkeit." 

Die Sondernummer ist illustriert mi t  Aufnah
men von  de r  fürstlichen Familie, Schloß Vaduz,  
Schloß Gutenberg, Kirche v o n  Triesenberg, u n 
serem Komponisten Joseph Rheinberger, Ge
mäldegalerie- und Briefmarkenreproduktionen. 
Der Textinha'it mit 13 Seiten enthält  fünf Bei
träge un te r  den Titeln: D a s  F ü r s t e n h a u s ,  
von  P r o f .  O t t o S e g e r ;  L o b  d e s  K l e i n 
s t a a t e s ,  von H e r  m.a n n  H a l t b r u n n e  r ;  
J o s e p h  R h e i n b e r g e r ,  v o n  W a l t e r  
K a u f m a n n ;  D i e  G a l e r i e  L i e c h t e n 
s t e i n ,  von f ü  r s t  1. K a b i n e t t s d i r e k t o r  
'Dr. G u s t a v  W i l h e l m ;  L i e c h t e n s t e i n  
u n d  s e i o e B r i e f m a r k e n ,  von H. H. K a -
n o n i k u s  A n t o n  F r o m m e l t .  Außerdem 
scheinen im Anzeigenteil  die  Liechtensteinischen 
Kraftwerke, die  liechtensteinische Landesbank, 
d ie  Gemäldeausstellung, das Postmuseum u n d  
mit den  beiden Firmen M a s c h i n e n b a u H i l -
t i ,  S c h a a n ,  u n d  G u s t a v  O s p e i t ,  H o - :  
v a  l t h e  r r a ,  bedeutende liechtensteinische U n - ;  
ternehmen auf. 

Die gediegene Sondernummer verrä t  in Bild- ; 
und  Text-Zusammenstellung den  kunsts innigen 
Schriftleiter Dino Laresie, Die Sondernummer | 
zählt dadurch bezüglich Inhalt und  Gestal tung 
zum Besten, was  a n  größeren Publ ikat ionen 1  

über d i e  150 Jahrfeier  unseres  Landes erschie-
nen  ist.  

Freunde Liechtensteins über unser Land 


